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Der Krieg.
Der deutsche Generalstab
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wb Großes Hauptquartier , 2. Juli . (
Westlicher Kriegsschauplatz:

Sin nächtlicher Angriff auf unsere Stellungen
restlich von Souchez wurde abgewiesen.

Im Westteile der Argonnen hatten Teile der
Armee Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen
kinen schönen Erfolg. Die feindlichen Gräben und
Stützpunkte nordwestlich von Four de Paris wurden
in einer Breite von 3 Kilometern und einer Tiefe
ton 200 bis 300 Metern von württembergischen
Bi, reichsländischen Truppen erstürmt. Die Beute
beträgt: 25 Offiziere, 1710 Mann Gefangene,
18 Maschinengewehre, 40 Minenwerfer, eine
zieoolverkanone. Die Verluste der Franzosen sind
beträchtlich.

In den Vogesen nahmen wir aus dem Hilfen
ßrst zwei Werke; RückeroberungsversuchedeS
SegnerS wurden abgewiesen. An Gefangenen fielen
gOffiziere, 149 Mann in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südöstlich von Kalwarja wurde dem Feinde

mich heftigem Kampfe eine Höhenstellung entrissen.
Dabei machten wir 600 Russen zu Gefangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nach Erstürmung auch der Höhen.südöstlich

von Kurostowic« (nördlich von Halicz) sind die
Wen auf der ganzen Front in Gegend Mariam
pol nördlich von Ftrlejow zum Rückzug gezwungen
ivorden. General von Linsingen folgt dem ge
schlagenen Gegner. Die Beute erhöhte sich bis gestern
Abend auf 7765 Gefangene, darunter 11 Offiziere,
>8 Maschinengewehre.

Die Armeen de» Generalfeldmarschalls von
Mackensen haben den Gegner westlich von Zamosz
vater andauernden Kämpfen über den Labunke
«ad Porabschnitt zurückgedrängt und diesen be-
uits mit Teilen überschritten. Weiter westlich
tö di«feindliche Stellung in Linie Turobin—KraS-
»>k- Jozefow (an der Weichsel) erreicht. Die
Vorstellungen bei Stroza und KraSnik und diese
Orte selbst wurden noch gestern Abend genommen.

Westlich der Weichsel hatten die Russen unter
dem Druck deS Angriffs die Brückenkopfstellung
dei Tarlow räumen müssen. DaS südliche
Kainienna-Ufer ist vom Feinde gesäubert. Die
Truppen deS Generaloberstenv. Woyrsch haben
>» »fvlgreichen Kämpfen die Russen aus ihren
Stellungen südöstlich von Sienna und bei Jlza
geworfen und dabei 700 Gefangene vom Grena-
durkorpr gemacht.

*b Großes Hauptquartier , 3. Juli . (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Franzosen griffen in der Nacht unsere
Stellungen nordwestlich von Souchez an. Der
^"griff wurde abgewiesen.

Bei LeS EpargeS mißlang ein durch Hand-
glanatenfeuer und Stin kbomben bvorbereiteler sranzö-

Angriff.

Die vorgestern auf dem Hilsenfirst eroberten
Werke gingen gestern wieder an den Feind ver¬
loren.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Bedeutung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Dnjestr dringen unsere Truppen

unter Verfolgungskämpfen über die Linie Maryam-
pol-Narajow-Miasto gegen den Zlota-Lipa-Abschnitt
vor. Sie haben den Bug abwärts von Kamionka-
Strumilowa bis unterhalb Krylow an vielen
Stellen erreicht und find auch in nördlicher Rich¬
tung zwischen Bug und Weichsel in flottem Vor¬
schreiten. Die Niederungen der Labunka und des
Por sind, trotzdem der Gegner an einzelnen
Stellen noch hartnäckigen Widerstand zu leisten
vermochte, nunmehr in unserer Hand.

Auch am Wyznica-Abschnitt, zwischen KraSnik
und der Mündung, faßten deutsche Truppen auf
dem Nordufer Fuß.

Zwischen linkem Weichselufer und der Pilika ist
die Lage im Allgemeinen unverändert.

Ein russischer Gegenstoß südwestlich von Radom
wurde abgewirsen.

wb Großes Hauptquartier , 4. Juli . (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In den Argonnen haben unsere Truppen die
Offensive fortgesetzt. Die Beute hat sich erheblich
erhöht; sie beträgt für die beiden ersten Juli
Tagen: 2556 Gefangene(darunter 37 Osfiziere),
25 Maschinengewehre, 72 Minenwerfer, I Re¬
volverkanone.

Auf den Maashöhen wiederholte der Feind
trotz aller Mißerfolge viermal seine Versuche zu
Wiedereroberung der verlorenen Stellungen bei
LeS EpargeS; wir wiesen seine Angriffe glatt ab.

Nordwestlich von Regnöville eroberten wir die
französischen Stellungen in 600 Metern Breite
und entrissen nördlich von Fey en Maye dem
Feinde ein Waldstück.

Die Fliegertätigkeit war gestern sehr lebhaft
Deutsche Flugzeuge bewarfen das Landguard-Fort
bei Harwich, sowie eine englische Zerstörerflottille
und griffen das befestigte Nancy, die Bahnanlagen
von DembaSle und das Sperrfort Remirömont

Ein englisches Flugzeug stürzte nördlich von
Gent an der holländischen Grenze brennend ab.
Ein deutsches Kampfflugzeug zwang einen fran¬
zösischen Flieger bei Schlucht zur Landung.

Der Feind bewarf Brügge, ohne militärischen
Schaden anzurichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals von Linsingen ist in

voller Verfolgung gegen die Zlota-Lipa; 3000
Russen fielen in unsere Hand. Unter ihrem Druck
weicht der Feind auf seine Stellungen von Narajow
Miasto bis nördlich Przemyslany.

Von Kamionka bis Krylow(am Bug) ist die
Lage unverändert.

Die Armeen des Generalfeldmarschalls von
Mackensen sind in fortschreitendem Angriff.

Zwischen der Weichsel und der Pilika hat sich
nichts wesentliches ereignet.

Der Seekrieg.
E . M . S . „Albatros " auf Strand gesetzt.

wb Berlin , 3. Juli . (Nichtamtlich). Auf
der Rückkehr von seiner Vorpostenstellung traf am
2. Juli gegen 6 Uhr morgens ein Teil unserer
leichten Ostseestreitkräste, die ihrer Aufgabe ge¬
mäß in aufgelöster Ordnung fuhren, zwischen
Gothland und Windau bei strichweise unsichtigem
Wetter auf russische Panzerkreuzer. Es entspannen
sich Einzelgefechte, in denen unsere schwächeren
Streitkräfte versuchten, den Gegner in den Bereich
der Unterstützungen zu ernsterem Kanipse zu ziehen.
Im Verlauf dieser Einzelgefechte vermochte S.
M. S . „Albatros" nicht, den Anschluß an die
eigenen Streitkräfte wieder zugewinnen. Nach
zweistündigem schwerem Kampfe gegen vier Panzer¬
kreuzer, die mit der Beschießung auch innerhalb
der schwedischen Hoheitsgewässer sortfuhren, mußte
das Schiff infolge zahlreicher Treffer in sinkendem
Zustande bei Oestergarn auf Gothland auf den
Strand gesetzt werden. Es hatte 21  Tote und
27 Verwundete, deren sich die schwedischen Be»
Hörden und Einwohner in menschenfreundlichster
Weise annahmen.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes
(gez.) Behncke.

(S . M. S . „Albatros" ist ein am 13. Okt¬
ober 1907 vom Stabel gelaufenes 2200 Tonnen-
Minenschiff von 90 Meter Länge, 11,2  Meter
Breite und 4 Meter Tieigang. Das Schiff hatte
eine Besatzung von 199 Mann und verfügte über
acht 8,8  Ztm .-Geschütze.

wb Stockholm, 3. Juli . (Nichtamtl.) Nach
allen eingetroffenen Meldungen über die Seeschlacht
an der Küste von Gothland kämpfte der „Alba¬
tros" gegen große Uebermacht. Schwer beschädigt
suchte das Schiff mit forcierter Fahrt unter leb¬
haftem Feuerwechsel mit seinen Verfolgern sich
unter der Küste von Gothland in Sicherheit zu
bringen. Aber die Russen setzten unbekümmert
nm das schwedische Seegebiet die Beschießung fort
und fügten dem Schiff nach Aussage deutscher
Matrosen gerade auf vcm neutralen Seegebiet die
schwersten Schäden zu. Granaten schlugen auf
den Strand, so daß die schwedische Bedienungs¬
mannschaft de« Oestergarnfeuers hinter dem Berge
Deckung suchen mußte. 100 Bieter vom Strand
lief das Schiff auf und liegt dort mit starker
Schlagseite, die deutsche Flagge im Topp auf dem
Hintermast, während der Vordermast fortgeschoffen
ist. Als das Schiff auflief, spielte die Musik¬
kapelle an Bord die deutsche Nationalhymne und
die Besatzung brachte Hurrarufe aus, froh der
russischen Gefangenschaft entronnen zu sein.

Das Schiff bot einen schaurigen Anblick mit
seinen Toten und Verwundeten. Eine Granate
ist im Operationsraum des Schiffes geplatz, wo¬
bei 10  Verwundete getötet wurden und der Schiffs¬
arzt tödlich verletzt wurde. Von allen Seiten
strömte die Bevölkerung herbei, um nach Möglich¬
keit zu helfen und die Verwundeten auf den
weichen Sand zu betten. Es war rührend zu
sehen, wie die alten Fischersrauen die ungewohnten
Krankendienste zu leisten versuchten. Dann kamen
Aerzte und Pflegerinnen in Automobilen. Trotz
der furchtbaren Verletzungen hörte man keinen
Schmerzenslaut; still und ruhig mit Zigarren oder
Zigarretten im Munde warteten die Verwundeten
ab, bis die Reihe an sie kam.

In Roma, wohin die Verwundeten geführt
wurden, fanden sie sorgfältige Pflege. Am Mit-



tag wurde an Bord des „Albatros" eine kurze
Totenfeier abgehalten, dann entließ der Komman¬
dant die Besatzung. Hurras erklangen auf Deutsch¬
land und den Kaiser, worauf die Flagge gestrichen
wurde. In Fischerbooten wurden die Toten in
deutsche KriegSflaggen gehüllt, an Land gebracht
und abends unter militärischen Ehren auf dem
Friedhofe beigesetzt. Der Kommandant ersuchte
die Behörden, Schiff und Besatzung zu internieren,
worauf sofort ein Internierungslager in Roma
eingerichtet wurde. Dorthin wurden heute die
190 Ueberlebenden von der Besatzung übergesührt;
7 Offiziere wurden bei Familien des Ortes ein¬
quartiert.

Die Einsegnung der Opfer des „Albatros"
wurde von den OrtSgeistlichenOestergarnS vor¬
genommen. Der Kommandant des „Albatros",
Kapitän West und der deutsche Konsul sprachen
am Grabe, das von der zahlreich anwesenden
Zivilbevölkerungmit Blumen und Grün geschückt
war.

Schwedischer Protest .',
wb Stockholm, 3. Juli . (Richtamtl.) Aus

Anlaß der Tatsache, daß ein deutsches Kriegs¬
fahrzeug von russischer Seite innerhalb der schwe¬
dischen Zone bei Oestergarn auf Gothland beschossen
worden ist, wurde der schwedische Gesandte in
Petersburg beauftragt, gegen diese Verletzung
schwedischen Territoriums und dadurch auch der
schwedischen Neutralität zu protestieren. Der
Militärkommandant von Gothland und der Ober.
Präsident berichten, daß Maßnahmen zur Inter¬
nierung besagten Fahrzeuges, daS bei Kuppen
strandete, getroffen feien. Eine Division Torpe¬
dozerstörer erhielt Befehl, nach diesem Ort abzu¬
gehen.

wb Wien, 2. Juli . Amtlich wird verlaut¬
bart, 2. Juli:

Russischer Kriegsschauplatz:
In mehrtägigen erbitterten Kämpfen haben die

verbündeten Truppen der Armee Linsingen die
Russen aus der sehr starken Guila-Lipa-Stellung
abwärts Firlejow geworfen. Der Feind, der in
östlicher Richtung zurückgeht und auf der ganzen
Front der Armee verfolgt wird, erlitt abermals
schwere Verluste: 7765 Mann wurden in diesen
Kämpfen gefangen, 18 Maschinengewehre erbeutet.
Nördlich anschließend dauern die Kämpfe noch an.
Am Dnjestr hat sich nichts Wesentliches ereignet.

In Russisch-Polen kämpfen die verbündeten
Truppen zwischen Weichsel und Bug mit starken
russischen Kräften am Por - Bach und an der
Wyznicz. Unsere Armeen greifen überall an.
Westlich der Weichsel griffen gestern unsere Trup¬
pen die feindlichen Stellungen bei Tarlow an.
Um 5 Uhr nachmittags wurde ein Stützpunkt
nördlich des Ortes erstürmt. In den Abendstunden
arbeitete sich die übrige Angriffsfront bis auf
Eturmdistanz heran und brach nachts in die
russische Stellung ein. Der Feind ging fluchtartig'zu-
rück. In der Verfolgung wurde Jozefow an der
Weichsel genommen. Auch aus den Stellungen
südöstlich Sienno wurden die Russen zurückgewor-
sen, 700 Mann hierbei gefangen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern wiederholte sich der italienische An¬

griff auf das Plateau Daberdo. Nach mehr¬
stündiger Vorbereitung durch schweres Geschütz-
seuer setzten nachmittags und abends mehrere
Jnfanterievorstöße zwischen Sdraussina und Ver-
megliano ein. Alle wurden wieder unter großen
Verlusten des Feindes abgeschlagen.

Vorhergegangeneschwächere Angriffe auf einen
Teil deL Görzer Brückenkopfes und im Krngebiet
waren gleichfalls zurückgewiesen worden. Unsere
braven Truppen behaupten nach wie vor die be-
währten ursprünglichen Stellungen. Die Geschütz¬
kämpfe dauern an allen Fronten fort.

wb Wien , 3. Juli . (Richtamtl.) Amtlich
wird verlautbart, 3. Juli:

Russischer Kriegsschauplatz:
In Ostgalizien dringen die verbündeten Truppen

in der Verfolgung östlich Halicz und über die
Marajowka vor und sind nördlich anschließend
in erfolgreichem Angriff auf den Höhen östlich
Janczhyn. Am Bug ist die Lage unverändert.

Zwischen Weichsel und Bug dringen die ver¬
bündeten Truppen unter heftigen Kämpfen stetig vor.
Str . ZomoSz wurde erstürmt. Wesilich hiervon
wurden di« Russen überall über die Por-Bach-

Niederung, die in unserem Besitz ist, zurückgeworfen,
der Uebergang über den Bach an mehreren
Stellen erkämpft. Oestlich Krasnik, um das noch
gekämpft wird, wurde Studzianki genommen;
ebenso ist westlich KraSnik der Ort WySnica er¬
stürmt. Auch hier ist der Feind vom südlichen Ufer
der WySnica überall zurückgeschlagen und nördlich
des Bache« schon an einigen Stellungen geworfen.
Am Por-Bach und bei KraSnik wurden gestern
4800 Gefangene und drei Maschinengewehre ein¬
gebracht. Westlich der Weichsel Geschützkampf.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der gestrige Tag brachte den Italienern an

der küstenländischen Front eine neue Niederlage.
Nach vergeblichen Vorstößen bei Sagrado und
Pollazzo begann gegen abend wieder ein von
mindestens zwei Infanteriedivisionengeführter
Angriff gegen den Abschnitt des Doberdoplateaus
von Polazzo bis zum Monte Coisich. Unsere
kampfbegeisterten Truppen schlugen den Feind wie
immer überall zurück. Seine Verluste waren auch
gestern schwer.

Gegen den Görzer Brückenkopf südwestlich des
Monte Sabotino angesetzte feindliche Angriffe
wurden gleichfalls blutig abgewiesen. An der
Kärntner Grenze wurde in den letzten Tagen um
den großen Pal (östlich des PlöckenpasieS) ge¬
kämpft. Der Berg blieb schließlich in unserem
Besitz. Im Tiroler Grenzgebiet fanden stellen¬
weise Geschützkänipfe statt.I

wb Wien, 4. Juli . Amtlich wird verlaut¬
bart, 4. Juli:

Russischer Kriegsschauplatz:
Di« Ruffen, die gestern in Ostgalizien zwischen

Narajowki und Zolta-Lipa, sowie nördlich an¬
schließend mit starken Kräften Widerstand leisteten,
wurden von den verbündeten Truppen angegriffen
und nach stundenlangem Kampfe auf der ganzen
Front gegen die Zlota-Lipa zurückgeworfen. 3000
Gefangene und mehrere Maschinengewehre wurden
erbeutet. Auch in der Gegend von Przemyslany
und Glinisuy ist der Feind im Rückzug gegen Ost.

Am Bug hat sich die Lage nicht geändert.
In Russisch-Polen kam eS an mehreren Front¬

abschnitten zu heftigen Kämpfen, da die Ruffen
unter Einsatz von Verstärkungen zu Gegenangriffen
übergingen. Alle diese Versuche, verlorenes Ter¬
rain zurückzuerobern, scheiterten vollständig. Eines
unserer Korps wieS allein fünf Sturmangriffe
der Feindes blutig ab. Am Por-Bach und an
der Wysznica dauern die Kämpfe fort. Beider¬
seits Studzianki drangen unsere Truppen in einer
Frontausdehnung von mehreren Kilometern in die
Hauptstellung des Gegners ein und warfen den
Feind unter schweren Verlusten zurück. Hierbei
wurden über 1000 Gefangene gemacht, drei
Maschinengewehre und drei Geschütze erbeutet.
Die Höhen nördlich Krasnik wurden im schwerem
Kampfe genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Italiener erneuerten auch gestern wiedir

ihre Anstrengungen, am Rande des PlateauS
von Doberdo Fuß zu fassen. Nach einer den
ganzen Tag dauernden Beschießung deS Abschnittes
von Redipuglia mit schweren Geschützen, setzte hier
nachmittags ein Angriff von mindestens vier
Infanterie-Regimentern ein, der zu heftigen Nahe¬
kämpfen führte. Ein Gegenangriff der tapfern
Verteidiger warf schließlich den Feind von den
Höhen hinunter.

Versuche des Feindes, sich unseren Stellungen
bei Woltschach(westlich Tolmein) und dem Ge¬
biete südlich des Krn zu nähern, wurden schon
im Keime erstickt. Alpini, die in dieser Gegend
einen Vorstoß gegen einen unserer Stützpunkte
unternahmen, wurden nach erbittertem Handge¬
menge zurückgeworfen. Die Verluste des Feindes
sind überall wieder sehr schwer.

Das italienische Torpedoboot „17 Os" ist
am 2. Juli abends in der Nord-Adria vernichtet
worden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Auf diesem fanden nur vereinzelte Grenz¬

geplänkel statt.

Der Krieg im Orient.
wb Konstantinopel , 1. Juli . (Nichtamtlich)

Nach zuverlässigen Privatnachrichten waren die
gestrigen Kämpfe bei Sedd-ül-Bahr und Ari-Burnu
von welchem der Bericht des Hauptquartiers
spricht sehr erbittert.

Um 9 Uhr 40 Min. früh eröffnete der Feind
mit seinen Landbatterien bei Sedd-ül-Bahr ein
intensives Feuer gegen den türkischen linken Flügel,
das bald von einem feindlichen Kreuzer unter¬
stützt wurde. Die türkische Artillerie erwiderte.
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Das Artillerieduell dauerte bis zum Nach
wo die Intensität des feindlichen Artillerie^
nachlieb und die Infanterie des Feindes
Sturm überging und gegen die türkischen Stelle
vorzudringen suchte auf die seine Artillerie er
sonders abgesehen hatte. Er mußte jedoch
großen Verlusten zurückweichen. Die tütl
Infanterie ging sodann zur Offensive über
nahm 2 Schützengräben im Zentrum des Fein,
die sofort in Stand gesetzt wurden, um von
Türken benützt zu werden.

Nachmittags dehnte sich der Artillerie!«,
auf den Abschnitt von Ari-Burnu auS, wo g.
1 Uhr heftige Artilleriekämpfe begannen,
die feindliche Infanterie zum Angriff über,
wurde ein großer Teil durch energische Verteidi,
dezimiert, bis sie einen großen Teil der Sch
grüben vor dem rechten Flügel und dem Zent,
der Türken zurückeroberten.

Die Verluste des Feindes sind sehr großJ !L en ve
überschreiten diejenigen der letzten Schlacht. Ferner

Die türkischen Verluste sind verhältnirnijj Mstellur
gering. Die Moral und Energie der liitfif, L t eine»
Truppen stehen auf einer außergewöhnlichen Hẑ r deffe

wb Konstantinopel , 3. Juli . (Nichtam Wkehrb
Das Hauptquartier teilt mit: gs zu d

An der Dardanellenfront bei Ari Burnu >000 Fr
eignete sich im Laufe deS 30. Juni und I. I Strafen'
nichts von Belang. Drei große Schiffe »ersolgu"!
Feindes näherten sich diesem Gebiete und schiss-n>rag t
beständig mit Hilfe von Schaluppen und Barkas»ul""bhr
Verwundete ein. Obwohl diese Fahrzeuge lein teä
lei Abzeichen als Hospitalschiffe trugen, feuert Seleibtßt«
wir nicht auf sie. Im Süden bei Sedd-ül-B, »rteilung
sind die nach großen Vorbereitungen seit h,
Tagen unternommenen feindlichen Angriffeb, «der and«
des tapferen Widerstandes unserer Truppen« die zur 4
ständig zusammengebrochen. Der Feind m\
unter erneuten beträchtlichen Verlusten in die«h«ersolgun
Stellungen zurückgeworfen. In der Nachto, m» ben5
30. Juni zum 1. Juli und am 1. Juli bauen :
auf dem linken und rechten Flügel diese« Gebt«
die Grabenkämpfe ohne Bedeutung an. Am Das
Juli abends eröffnet«» unsere bis an die Mi^meekor
enge vorgeschobenen Batterien ein überraschend«Es
Feuer auf daS feindliche Lager. Sie erzieĥ»ustra,
einen großen Erfolg und brachten die feindh'"s Landl
Batterie zum Schweigen. Außerdem zerstört« stilnehme
guter Treffer eine feindliche Haubitze und töl, ü» Absc
eine große Zahl von Soldaten und Tieren, »dem Vor

Die englischen Verluste
an den Dardanellen.

Offiziere und aus 6087 tote, 23 542 verwuni Wen.
und 6445 vermißte Soldaten im ganzen 17
Offiziere und 36014 Mannschaften.

Ein russischer Zerstörer beschädigt.
wb Konstantinopel , 3. Juli . (Nichtamü

Zuverlässigen Privatmeldungenzufolge ist
gestern ein russischer Torpedobootszerstörer mit
Schornsteinen, der sich im Schwarzen Meer«'
Atina (östlich Tropezunt) nahe der Grenze
Küste aus 1200 Meter näherte, von einem
schoß der türkischen Küstenartillerie get«
worden. Der Maschinenraum wurde schwer
schädigt und auf Deck mehrere Matrosen ge
Der Torpedobootszerstörerentfernte sich schleuß d,
in der Richtung auf Batum. Er dürfte
längere Zeit außer Dienst gesetzt sein.

Hei!

Der König von Bayern
preußischer Feld marsch»

München, 2. Juli . (Ctr. Bln.) Der K
von Bayern hat auf seiner Reise von der
kehr aus dem österreichisch-ungarischen Hauptq»«
tier den deutsche» Kaiser in seinem Hauptq«
tier besucht, wo ihm dieser unter wärmerA
kennung der trefflichen Leistungen der bayeris
Truppen bat, den Rang eines preußischen Gen«'
seldmarschallS anzunehmen. Der König hat,'
erfreut über diese ihm und seinen Truppe» '
widerfahrene Ehrung dem Wunsch« deS Kail'
entsprochen.

Rückzugsbewegungen der Gegner
in Flandern?

Berlin, 3. Juli. Die Wirkung einer
stündigen Beschießung aller wichtigen militari!'
Stellungen der weiteren Umgebung von Dixmu»

Werke, irsich in der Umgebung der Haubitze befanden.
Aus den anderen Fronten nichts von Bet, P n, 01

tung. S-ldaner
ju errett
sonders
»Inen, zu

London, 2. Juli. (Ctr. Frkft.) Im Um jistzustell,
hause erklärte ASquith, die britischen VerlHoerschiebr
der Armeen zu Lande und zu Wafler an
Dardanellen hätten sich am 31. Mai belaufe« ,
496 tote, 1134 verwundete und 92 v«r
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„ «ch in den letzten Tagen , verschiedenen Morgcn-

^,tern zufolge , in umfassenden Rückwärtsbe-
E -n der Engländer und Belgier kundgegeben

$ «•
Schweizer Neutralitätsverordnung.

wb Bern , 2 . Juli . (Nichtamtlich .) Der
-„ rische Bundesrat genehmigte heute die Ver-

^nuna betr . die strafrechtliche Verfolgung von
«tchimpfung fremder Völker , Staatsoberhäupter

Regierungen . Danach wird , wer öffentlich
°° Wort oder Bild , oder in Darstellungen ein
'des  Volk , dessen Staatsoberhaupt , oder dessen
!aierung in der öffentlichen Meinung herab-
iikdiat, oder dem Haß und der Mißachtung
' «saibt , sowie , wer Aeußerungen dieses Inhalts

beleidigender Absicht öffentlich macht , mit Ge-
«nanis bis zu 6 Monaten oder mit Geldbuße

^ zu 5000 Francs bestraft . Beide Strafen
»nucn verbunden werden.
' ferner : Wer Drucksachen , Bilder oder andere
Erstellungen , die solche Beschimpfungen gegen-
L  eines fremden Volks, dessen Staatsoberhaupt
b-r dessen Regierung enthalten , herstellt , in den
ittkehr bringt oder feilhält , wird mit Gefängnis
z zu drei Monaten oder mit Geldbuße bis zu
qOO Francs bestraft , wobei auch hier beide

«rasen verbunden werden können . Die Straf-
»ersolgung, die nach dem geltenden Recht nur auf
>n,rag des Beleidigten stattfinden konnte , kann

«Miehr auf Grund des jeweiligen Beschlusses
, s Bundesrats auch dann stattfinden , wenn der
beleidigte keinen Antrag gestellt hat . Die Ver¬
stellung erfolgt durch das Bundesstrafgericht,
»er Bundesrat ist befugt , Drucksachen , Bilder
eder andere Darstellungen beschimpfender Art und
lie zur Herstellung speziell bestimmten Werkzeuge
ziehen zu lassen , auch dann , wenn eine Straf-
«ersolgung nicht eintritt . Die Verordnung tritt
Eit dem 15 . Jull in Kraft.

Hütet die Feldpostbriefe!
DaS stellvertetende Generalkommando des 7.

Armeekorps veröffentlicht folgende Warnung:
„Es hat sich die Tatsache herausgestellt , daß

Leaustragte feindlicher Staaten zu dem Zwecke sich
W Lande umhertreiben , Angehörige von Kriegs-
„ilnehmern zur Auslieferung von Feldpostbriefen
ober Abschriften von solchen zu veranlassen . Unter
dem Vorgeben , es handle sich um vaterländische
Werke, in denen die Briefe zum Abdruck gelangen
Men, oder durch andre Vorspiegelungen , auch
Seldanerbieten , suchen sie ihren veräterischen Zweck
|U erreichen . Die Briefe werden von ihnen be¬
sonders dazu benutzt , um die Standorte der ein-
(rinen, zu bestimmten Korps gehörenden Regimenter
sistzustellen, sowie die Einzelverluste , Truppen-
mschiebungcn und dergleichen daraus zu berechnen.
Die Bevölkerung wird demnach aufs dringenste
zewarnt, Feldpostbriefe an dritte Personen ab
pliefern oder Aufzeichnungen auf folchen zu ge
Hatten. Von verdächtigen Anträgen solcher Art
iß der nächsten Militär - oder Palizeibehörde
schleunigst Kenntnis zu geben.

wb Berlin , 3 . Juli . Die „ Nordd . Allgem.
Ug." schreibt unter der Ueberschrift : Antwort an
>m russischen Generalstab : Die russische Behaup¬
tung, die von den Deutschen verübten Grausam-
selten seien zu zahlreich , um dir Feststellung von Ein.
jähesten zuzulassen , ist eine sinnlose Verleumdung
des deutschen Heeres und eine ebenso bequme wie
leere Ausrede zur Verdeckung des Mangels an
öeweismaterial . Die russische Heeresleitung wird
daher aufgefordert , für jeden Elnzelfall Ort , Zest
»nd sonstige Einzelheiten mittzuteilen . — Bisher
«wies sich freilich noch jede russische Zeitungs¬
meldung über deutsche Greueltaten , soweit Er¬
mittelungen überhaupt möglich waren , als plumpe
Lüge. Selbst die vom Ministerrat für die russische
üntersuchungskommission zur Feststellung deutscher
Knegsrechtsverstöße ausgesetzlen 75000 Rübe
genügten bisher nicht , auch für nur einen einzigen
Fall Beweise zu erbringen.

Berlin , 3. Juli . Aus Rotterdam berichtet
der „Berl . Lokanz ." : Eine Explosion zerstörte
gestern die Munitionsfabrik in Marseille , wo unter
100 Arbeitskräften 80 Frauen beschäftigt waren.
Ein Großfeuer verhinderte die Rettung , nur zehn
Echwerverletzte und vier Frauenleichen konnten
geborgen werden.

wb Berlin , 3 . Julil (Nichtamtlich .) Nach
Meldungen aus Kopenhagen behaupten alle letzten
Depeschen auS London über den Unterseebootkrieg,
dieser habe seinen Charakter gänzlich verändert.
Die deutschen U -Boote tauchten jetzt stets zuni
^»halten der Schiffe auf und versenkten sie erst
"«ch gründlicher Untersuchung . Wie wir von zu-

ändiger Stelle hören , ist diese Nachricht unzu¬
treffend . Sie bedeutet nichts weiter , als einen
recht durchsichtigen Versuch , die allmählich recht
gedrückt gewordene Stimmung im englischen Pub-
ikum dadurch zu heben und seine Neigung zur

Zeichnung der neuen Kriegsanleihe zu fördern.
wb Berlin , 3 . Juli . Die Verhandlungen

des Dreiverbandes wegen der Teilnahme Italiens
an der Dardanellenunternehmung stocken angeblich,
>a Italiens als Lohn den Besitz von ganz Al¬

banien verlangt.
wb Zürich , 2 . Juli . (Nichtamtl .) Die „ Neue

Züricher Zeitung " vernimmt , daß eine gemeinsame
Note des Vierverbandes an Serbien und Mon¬
tenegro wegen der Aktion in Albanien bevorstehe.

Wien , 2. Juli . Der „Neichspost" zufolge
,aben zwangzig Prälaten des Heiligen Stuhles
die Einberufung der italienischen Regierung als
infache Soldaten erhalten . Auch der frühere Unter-
taatssekretär Kardinal Merry del Val erhielt den
Befehl , sofort als einfacher Soldat einzuriicken.

wb London , 4 . Juli . (Nichtamtl .) Nach
Berichten amerikanischer Blätter sind die Zeppeline
bei dem nächtlichen Angriff am 31 . Mai bis über
das Zentrum Londons gelangt , wo sie Bomben
eine Meile von der Bank von England entfernt
abwarfen . 4 Personen wurden getötet und 70
verwundet . Namentlich Eastend ist dabei schlecht
ortgekommen.

wb New ' Vork , 1. Juli . (Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterschen Büros . Nach einer Mel¬
dung der Associated Preß auS Washington vom
29 . Juni teilt jetzt die amerikanische Regierung
dem deutschen Marineamt durch die ameri.
manische Botschaft die Abreise eines jeden ameri-
anischen Passagierschiffes , die vermutliche Zeit
einer Durchreise durch die Kriegszone , sowie die

getroffenen Vorsichtsmaßregeln mit , damit die
Befehlshaber der deutschen Unterseeboote die ameri¬
kanischen Schiffe nicht mit britischen verwechseln

der übrige größte Teil der Fahne wird von den
deutschen Farben schwarz -weiß -rot gebildet . Nun
fehlt allerdings noch die ungarische . Aber die
Ungarn werden sicher nichts dagegen haben , wenn
man sie in die österreichischen Farben einschließt.

— Berlin , 3. Juli . Von den im Felde
stehenden 40 000 deutschen Volksschullehrern sind
bis 4906 gefallen . Davon entfallen auf Preußen
2688 , Sachsen 533 , Bayern 358 , Württemberg
260 , Baden 272 , Hessen 96 , Elsaß -Lothringen
89 , Braunschweig 68.

— Das Kennzeichen . Welches Heer der
.riegSführcnden Mächte trägt den Gegenstand,
)er sich in den Endsilben seines Herrschers aus¬
drückt , auf dem Kopfe ? — Das deutsche und das
russische . — Das deutsch den Helm von Wilhelm
und das russische die LauS von Nikolaus.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 5. Juli . (Beurlaubung älterer

Schulkinder für di « Obsternte .) Durch einen Er-
aß des Herrn Ministers der geistlichen und Unter¬

richts -Angelegenheiten ist verfügt worden , daß ältere
Schulkinder auch für die Obsternte auf Antrag
beurlaubt werden . Diese Verfügung dürfte wesent¬
lich dazu dienen , durch die Mithilfe der Schul¬
kinder die Ernte der verschiedenen Obstarten in
sachgemäßer Weise durchzuführen , da daS Obst in
diesem Jahre für unsere Volksernährung von
größter Bedeutung ist.

* Rüdesheim , 5. Juli . (Unentgeltliche Be
förderung von Verwundeten auf dem Rheine .)
Die Köln -Düsseldorfer Dampfschiffahrts -Gesellschaft
macht ihren Agenturen bekannt , daß auf Antrag
von Militärlazaretten , die Verwundeten mit sämt¬
lichen fahrplanmäßigen Dampfern unentgeltlich be¬
fördert werden , jedoch nur an vier bestimmten
Werktagen und unter der Bedingung , daß jedes¬
mal nur etwa 40 Personen einschl . de« Pflege¬
personals den Dampfer benutzen.

* Rüdesheim , 5.Juli . Die vor kurzem durch die
Tageszeitung verbreitete Nachricht , daß im Gebiete
des General -Gouvernements in Belgien der Aus¬
bau des PostwesenS vollendet und alle Orte und
Wohnstätten dieses Gebietes an das Postnetz der
neu geschaffenen deutschen Post - und Telegraphen¬
verwaltung in Belgien angeschlossen seien , hat viel¬
fach zu der irrtümlichen Auffassungen geführt , daß
nun alle Orte und Wohnstätten Belgiens ohne
Einschränkung zum Postverkehr mit Deutschland
zugelassen seien . Das ist nicht der Fall . Zum
Verkehr mit Deutschland sind nur die Städte
Brüssel , Lüttich . Verviers nebst ihren Vororten und
Nachbarorten sowie die Städte Antwerpen , Hasselt
und Welkenraedt ohne Vororte zugelaffen . Di»
anderen Orte im Gebiete des Genral -Gouvernements
nehmen vorerst nur am innerbelgischen Postverkehr
teil . Im Verkehr zwischen Deutschland und den
vorgenannten zugelassenen Orten werden gewöhnliche
und eingeschriebene offene Briefe , Postkarten , Druck¬
sachen , Warenproben und Geschästspapiere in
deutscher , vlamischer und französischer Sprache,
ferner Postanweisungen , auf deren Abschnitt sich
keine schriftliche Mitteilung befinden dürfen , und
Telegramme , die in der Richtung aus Deutschland
nur in deutscher Sprache , in der Richtung aus
Belgien in deutscher oder französischer Sprache
abgefaßt sein müssen , zur Beförderung zugelassen

* Rüdesheim , 5. Juli . Dreibundflaggen,
natürlich des neuen Dreibundes kann man jetzt
verschiedentlich aus Rheinschiffen sehen . Die obere
Ecke am Flaggenmast stellt die rote türkische Flagge
mit dem weißen Halbmond dar , die untere Ecke
am Flaggenmast die schwarz -gelbe österreichische und

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hnuptquartier . 5 . Juli . (Amtl .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein englischer Angriff nördlich von Ipern an

der Straße nach Pilkem und ein französischer

Vorstoß auf Souchez wurde blutig abgewiesen.
Beiderseits Roix - eds - Carmens stürmten unsere

Truppen die feindlichen Stellungen in einer Breite
von etwa 1500 Meter und drangen durch ein

Gewirr von Gräben bis zu 400 Meter vor.
Unter schweren Verlusten mußten die sich ver¬

zweifelt wehrenden Franzosen , Graben um
Graben räumen und etwa 1000 unverwun¬

dete Gefangene , darunter ein Bataillonsstab , 2

Feldgeschütze , 4 Maschinengewehre , 3 leichte sowie
4 schwere Minenwerfer in unserer Hand lassen.
Ebenso gelang ein gleichzeitig ausgesührter Ueber-
all auf eine französische Blockhausstellung bei

Haut de Recouet die mit Besatzung und einge«
bauten Kampfmittel in die Lust gesprengt und
dann planmäßig wieder geräumt wurde.

Unsere Flieger bewiesen erneut im Luftkampf

ihre Ueberlegenheit.
Nördlich und westlich von Manonviller wurde

am 1. und 2 . Juli je ein französische - Flugzeug

zur schleunigen Landung gezwungen.
Mit Erfolg wehrte gestern und vorgestern ein

deutscher Kampsflieger den Angriff von 3 Gegnern ab.
Die bei dem gestern gemeldeten feindlichen

Luftangriff auf Brüssel geschleuderten Bomben
ielen in der Nähe der wertvollsten Kunst

Denkmäler in der Stadt nieder.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die verbündeteten Truppen unter dem Be¬

fehl des Generals von Linsingen haben auf ihrer
ganzen Front die Zlota Lipa erreicht.

Das Westvfer ist von den Russen gesäubert.
Die Armee hat außerordentliches geleistet . In

fast 14 tägigen Kämpfen erzwang sie angesichts
einer starken feindlichen Stellung den Uebergang
über den Dnjestr und trieb den geschlagenen

Gegner von Stellung zu Stellung vor sich her.
Im Bug -Abschnitt räumte der Feind heute

Nacht den Brückenkopf bei Krylow.

Zwischen Bug und Weichsel wurden die Russen
gestern bei Plonka -Turubin nördlich des Por-
Abschnitt und bei Tarnawka — KraSnik erneut

geworfen.
Oberste Heeresleitung.

wb Berlin , 5 . Juli . (Amtlich .) Am 4 . Juli
morgens versuchten die Engländer einen größeren
Flugzeugangriff gegen unsere Stützpunkte in der
deutschen Bucht der Nordsee anzusetzen . Der
Versuch scheiterte . Unsere Luftschiffe stellten die
anmaschierenden englischen Streitkräste in Stärke
von mehreren Flugzeug -Mutterschiffen begleitet von
Kreuzern und Torpedobootzerstörern bereits mit
Tagesanbruch in der Höhe der Insel Ter -Schel-
ling fest und zwangen sie zum Rückzug . Ein
englisches Wasserflugzeug dem es gelungen war
aufzusteigen , wurde von unseren Flugzeugen ver¬
folgt und entkam dadurch , daß es über hollän¬
disches Gebiet flog.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes
(gez .) B e h n ck e.

Redaktion : I . V . : E . Reibling.



Leichte Sommer-Kleidung
Lüster-, Leinen- u. Lodenjoppenn. Waschanzüge

— staunend billig. — —.. .
Sommerstoffe, Leinen, Musseline Mtr. 28W. W.

Julius Levy Nachf., Bingen AM>
direkt am Rhein.

Handelsschule Bingena.rh.
Beginn neuer Kurse am 2. August 1915.

Ausbildung ln sämtl. fcaufm.Lehrfächern, frani. u. engl.Spraeheu.Korrespondenz.
Stellenvermittlung an abgehende Schüler.

H . Baumann , Direktor.

A.Geiers ßodnlruckerei

Jvftrtigavg

K fämUidjer# ~ «
VracksackevM

Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen.

Aufruf!

för

Sesedäste and Private.

ßädesbeim am Rbein
Kirchstrasse.

Ein guter, fast neuer

Aochßerd
billig zu verkaufen.

Jakobstrahe 11.

Raus- und Rüchen-
zum sofortigen Eintritt
gesucht. Zu erfragen

in der Exped. dS. Blattes.

Kerrschaftl. Moßiumg,
mit 5 Zimmern, Küche und Veranda
ab 1. Oktober zu vermieten. Graben-
straße 19 in Rüdesheim a. Rh.

* ♦

♦ ♦.

Spielkarten
empfiehlt A . Mclcrl

Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenender Tapferen zu sorge,,
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen, aber er kann es nicht alle!»

diese Hilfe muß ergänzt werden.

Deutsche Männer , deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Da « Büro  befindet sich Berlin N. W . 40, Alsenstraße 11.

Das Präsidium:
von Loebell von Kessel Freiherr v. Spitzemberg

Staatsminister und Generaloberst KabinetSrat
Minister d. Innern . Oberbefehlshb. d. Marken. Ihrer Majestät der Kaiser».

Selberg Schneider
Kommerzienrat Geheimer OberregierungSrat

geschäftSf. Vizepräsident. Vortragender Rat im Ministerium de« Inner»,
als Staatökommiffar.

Kommerzienrat Herrmann
Direktor der Deutschen Bank, Schatzmeister.

Zahlstellen:
Sämtliche Postanstalten (Postämter, Postagenturen und Posthilfsstelle«),
die Reichsbank-Haupt-, Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen, die Kgl
Preußische Seehandlung, Bank für Handel und Industrie , Berliner Ha«<
delsgesellschaft, S . Bleichröder, Commerz- und Diskontobank, Delbrück,
Schickler & Co., Deutsche Bank, Diskonto-Gesellschaft, Dresdener Banl,
Georg Fromberg & Co., von der Heydt & Co., Jacquier & Securius,
F . W. Krause & Co., Mendelssohn & Co., Mitteldeutsche Creditbanl,
Nationalbank für Deutschland, Gebrüder Schickler sowie die sämtliche»

Depositenkaffen vorstehender Banken.

P

in allen Frauenkreisen sind:
das Favorit-Moden-Album,

dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeit8*Album,
nur Je 60 Pf., postfrei 70 Pf.,

der Intern . Schnittmanufaktur
Dresden-N. 8.

Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll, leicht
und sparsam , denn alles „sitzt"
und zeugt von , Geschmack*.
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